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icht behandelt 1ST terner die NeuUeTe Ge-Am Mai verstarb Frankfurt nach
längerem Leiden Pfarrer lic Rene Wallau schichte des Bischofsamtes in den deutschen
Wir verdanken ihm die erste umfassende evangelischen Landeskirchen nach 1918, 33

und 45 Auch blieben die NeubesinnungDarstellung der frühen Skumenischen Be-
WESUNS gg  1e Einigung der Kirche VO auf das Bischofsamt der konfessionellen

Sie erschien Iutherischen Erweckungsbewegung des VOTI1-evangelischen Glauben A4US$S

als ein ruß 4A1l die erste Weltkonferenz scmh Jahrhunderts und die entsprechenden
der Kirchen Stockholm 1925 VON Bayern nach Nordamerika AausSgCYaANSC-

180  a Bemühungen unberücksichtigt
Auf der anderen Seite aber sind die Im-eUe Bücher

pulse, die auf den nachdenklichen Leser VO  }

EI'I‘ISt Benz, Bischofsamt und apostolische‘ diesem Buch ausgehen, stärker und vielsei-
Sukzession deutschen Protestantismus t1ger, als es der Titel des Buches verrat.

Evangelisches Verlagswerk Stuttgart 19 Denn CS gibt nicht Ur willkommenen
Ln 16 Einblick 1 WCN1LE bekannten Ab-

Der Titel dieses Buches 1ST ZWalL umtas- schnitt der Geschichte des Bischofsamtes,
sondern e erhellt darüber hinaus bedeut-sender als Inhalt Denn e Setz e1in bei
SAIlec nsätze Sökumenischen Handelnsden Bemühungen vVvon Daniel Ernst Jablon-

ski, 117 Zusammenhang nıt der ersten DPT' 18 und 19 Jahrhundert, die heute VO  —

orößtem Interesse und stärkster AktualitätBßischen Königskrönung Jahre 1701 111

nerhalb _ der lutherischen nd reformierten Sind. Durch die Wiedergabe zahlreicher,
Kirche dieses Landes das Bischofsamt unter SONS' 1U schwer zugänglicher Urkunden

teils innerhalb der Darstellung, teilsWiederaufnahme der apostolischen Tradi-
t1on herzustellen. Das Buch schließt mM1 der e1iNem besonderen Anhang S 229 A4t.) — hat

diese überaus lehrreiche historische Unter-Loslösung der deutsch-evangelischen Ge-
suchung noch sehr Eindrücklichkeit undmeinde AUS dem anglikanischen Bistum

erusalem, das auf preußische Initiative“ Wert Im Zusammenhang des
ökumenischen Gesprächs, und ZWAT geradehin 1841 VO  - der englischen Regierung und

Kirche nicht Ur ür die Palästina, Agyp- zwischen lutherischer, reformierter nd ans-
likanischer Kirche ist auf dieses Buch \mıt

en und Abessinien befindlichen 1:3
kanischen,; sondern darüber hinaus allem Nachdruck hinzuweisen.
auch für die evangelischen I Das Bu: vereinigt eiNnle Reihe ONn 111 sich
anderer Konfessionen und Hei- relativ selbständigen Studien ach der Dar-
matländer gegründet worden WarT. Insofern stellung VON Jablonskis zweimaligem Ver-
geht diesem Buch speziell das such in Preußen die lutherisch-reformierte
Bischofsamt und die apostolische Sukzession Union durch Wiederherstellung des Bischots-

deutschen Protestantismus des 18 nd amtes auf der Grundlage der apostolischen
Jahrhunderts, und ZWar VOT allem Sukzession einzuführen, folgt erın Kapitel

Preußen icht behandelt IST worauf der über „Die bischöfliche Ordination und die
Verfasser celbst hinweist, die Geschichte des apostolische Sukzession bei den Böhmischen

Brüdern und der erneuerten Brüderge-Bischofsamtes innerhalb derjenigen lutheri-
schen Territorien, 112 denen es nach SCec1 und CI weılteres ber Die bischöf-
Reformation zunächst erhalten blieh ein liche Verfassung in der deutschen eEVaANSC-
wichtiges un vieler Hinsicht noch UunNn: lischen Kirche Rußland der Ara Kaiser
klärtes Kapitel der Reformationsgeschichte Alexanders s Daran schließt ın Wel We1-



RA  E  E

Kapiteln die Darstellung der Be- sich nicht VOIl Jablonski krönen,; wenngleich
dieser bereits ber die böhmischen Brüdermühungen Friedrich Wilhelms 111 die

Einführung des Bischofstitels und des sehr Bischof apostolischer Sukzession DE
en WaT, sondern durch zwWel andere PT'jel weiter gehenden Interesses Friedrich

Wilhelms für einle Wiedereinführung Bische Theologen, die zunächst gYal nicht
Bischöfen ernannfte, sondern 1U n1t derepiskopaler Ordnung un: apostolischer Suk-

Zess1OIl un: Rückgabe des landesherrlichen Durchführung der bischöflichen Funktion
der Königssalbung beauftragte In RußlandEpiskopates AIl die Kirche Mit diesen Be-

mühungen Friedrich Wilhelms hängt scheiterten die der Ara Alexanders
eng! ZUusammne: die Errichtung des ernannten evangelischen Bischöfe daran, daß
evangelischen Bistums apostolischer Sukzes- die episkopalistische Verfassungsreform nicht

zustandekam und SOom1 das Wirken eV:S1OI1 Jerusalem, das 112 dem ausführlich-
sten Kapitel des Buches nach den verschie- gelischer Ööfe mM1 dem ode der beiden
densten Richtungen hin dargestellt 1ST die Ernannten aufhörte Friedrich Wilhelm 111

ernannte ZWar C1116 yab Reihe eEVaNSC-großen Hoffnungen, die bei der Begründung
des Bistums, 7zumal VON preußischer Seite lischer Bischöfe innerhalb der preußischen

Union,; ber verlieh den Bischofstiteldaran geknüpft worden die
e1iler Errichtung notıgen anglikanischen WI1IEe inan Orden verleiht dagegen

widersetzte sich der ErrichtungGesetzesänderungen, die Von eıten der
englischen Hochkirche laut werdende Geg- Bischofsamtes. In der Tat wird inandiese
nerschaft, die dann Newmanns Konver- Verwendung des Bischoötstitels, WIE S1C durch

ihren stärksten Ausdruck gefunden den ersten preußischen König und dann
hat, das Verhältnis des Bistums den durch Friedrich Wilhelm 111 erfolgte, als die
ostkirchlichen Patriarchaten, die Eintfüh- unwürdigste Behandlung des Bischofsamtes
rung und das Wirken des ersten Bischofs ezeichnen können ber auch die emuü-
Alexander Von Jerusalem und Se1NeESs Nach- hungen Friedrich Wilhelms scheiterten.
folgers Gobat usSs  < Daß die Kapitel relativ wenngleich das größte Verständnis für

stehen, liegt selbständige geistliche Leitung derselbständig nebeneinander
daran, daß das Problem des Bischofsamtes Kirche hatte Als wichtigster Grund für

diese negatıven Ergebnisse wird aufgezeigt,und der apostolischen Sukzession 111 deut-
schen Protestantismus des 18 und ahr- daß der Staatsabsolutismus 38l Zeit und

das 111 diesem Sinn versteifte Verständnishunderts nicht 1n kontinuierlichen
Weise behandelt und entfaltet, sondern des Summepiskopates der Fürsten 1n dem

Bischofsamt eine Einbuße an fürstlicherImmer NeUeEN), oft ziemlich zusammenhang-
losen Vorstößen in Angrift WOI- Macht erblickte Hinzukam reilich der Wi-
den 1ST, wobei die Initiative stark VON den derstand der evangelischen Kirche selbst;
betreffenden Fürsten AaUSS 1118 wobei inan ber die Motive dieses Wider-

Sehr eindrücklich 1ST 1U  w das Ergebnis standes vermn noch Näheres erfahren würde
Benz bedauert offensichtlich dieses Schei-dieser verschiedenen Vorstöße Wenn ILanl

absieht VOI der UÜbernahme des Bischots- eTnNn,; nd Nan hat den Eindruck daß sSeine

es durch die erneue Brüdergemeine, Sympathie e1ım anglikanischen Verständnis
des Bischofsamtes 1ST ber vielleicht sindsind al] die Bemühungen un Wiederein-

führung des Bischofsamtes, ber die enz die Hemmungen auf seiten der evangeli-
berichtet schließlich gescheitert Der Kur- schen Kirche Preußen doch nicht. e1n-

se1it1g 111 der Staatshörigkeit ZU suchen, WIefürst Friedrich 111 VO  } Brandenburg ieß



esS ler scheint Immerhin WalTl Ja auch das cstand offensichtlich keine Klarheit, und
anglikanische Bischofsamt C1I] staatskirch- ZWarfr,; wird Inan auf Grund dieses Buches
liches % urteilen NUSSCH, weder Preußen noch

England. Dagegen TrTeten der GeschichteVielleicht wird heute mancher ene1gt des 18 und Jahrhunderts Motive für dieSCIN, dieses Scheitern der damaligen Be-
Wiedereinführung des Bischofsamtes el-mühungen als e1in Unglück anzusehen ber

11r 1STt kein Zweitel daß die Bemühungen hüllt Erscheinung, die erschreckend ku-
lar sind WIeE das Bischofsamt als An-scheitern mußten, da S1E 180880 unzureichen-
Telz für die Söhne des Adels, Theologenden Mitteln unternommen und daß

S1e selbst dann; WenNnn sS1e ZU Ziele C“
werden,. der auch das Bischofsamt qls
staatspolitisches Dekorum uUSW.führt hätten, weder der lutherischen, noch

der reformierten, noch der anglikanischen Das Buch VOnNn Benz oibt SOMIt nicht
sehr dankenwerte historische Belehrung,Kirche wirklich den Dienst hätten,

dessen diese Kirchen bedurften Unmittel- sondern . bedeutsame ökumenische Impulse.
bar ansprechend, ergreifend ist die UTl- Allerdings zeigt CS auch hochaktuellen

Beispielen un ich hoffe mit dem Ver-sprüngliche, edie und eifrige Sehnsucht nach
der kirchlichen Einheit, die vielen _ der fasser diesem Punkt übereinzustimmen
beteiligten Persönlichkeiten, auch mehreren WIe Man CS nicht machen darf mMan

Fürsten lebendig War und sich 111 en on die kinigung getrennter Kirchen anstrebt
Die theologische Klärung, die damalsBenz wiedergegebenen Dokumenten AaUS-

spricht. Problematisch ist ber bereits die weitgehend unterblieb muß heute nachge-
Methode, durch die 111l die Einigung her- holt werden, wobei WITr die Ansätze 1111

reformatorischen Verständnis des Bischofs- :beiführen wollte: ES War VOT allem die der
diplomatischen Aktionen Von Fürst Zzu Fürst amtes ®  ) neu erarbeiten iNnussen und die AaDO-
ber Gesandtschaften und Heranzie- stolische Sukzession als CD Zeichen HE XB

halb der sehr iel weiter reichenden Füllehung einzelner Theologen hne eigentliche
der Apostolizität er Kirche Neu verstehenBeteiligung der Kirchen der auch1Ur einer

breiteren Schicht Von Theologen. ber C” muüssen. Edmund Schlink
radezu erschreckend: ist die Unklarheit, die
damals auf evangelischer Seite 111 Hinblick
auf das Bischofsamt bestand, für dessen
Einführung MNan sich einsetzte Zwischen der
hervorragenden diplomatischen Geschicklich-
keit und der theologischen lar-
heit, noch mehr ber zwischen der echten
ökumenischen Sehnsucht und den unklaren
Vorstellungen ber as, Was ZzZur Einheit der
Kirche NOTIUut, bestanden große Mißver-
hältnisse, als daß eın Erfolg nter diesen
Voraussetzungen wünschenswer: gEeEWESCH

7 ber dieses IN mancher Hinsicht ochWare. Über die Aufgaben des Bischofsamtes,
ber sein Verhältnis ZUPfarramt und zum ungeklärte Thema hat soeben Peter

den ersSten Teil wichtigenStaat, ber die Bedeutung:der Apostolizität Untersuchung veröffentlicht: Vom Amt des
der Kirche und des Amtes und ber die Be- Bischofs. (Schriften des Theologischen Kon-

ents Augsburgischen Bekenntnisses,Heftdeutung der Folge der Handauflegungenbe- Berlin 1955
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